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Die Separatio Sponsorum, wenn ſie anders möglich iſt,
ollte nicht Umgangen werden Doch iſt eS nicht geradezu erwehr
und berührt CS die Giltigkeit der Execution nicht, das Aerger⸗
niß In einer anderen orm, E. nach dem klugen Ermeſſen des
Ordinarius dazu hinreicht, ehoben wird

Schärding. Dr 0 uiI
XVI (Weiheformel für Roſenkränze nochmals.)

Die Mittheilung Nr XXVIIII. 954, IV Heft Unſerer Quartal—
Schrift 1885, bezieht ſich Vie Jeder, der dieſelbe geleſen, El von

erſieht, Ar auf die ſog apoſtoliſchen, nd die Birgitten⸗
roſenkranz⸗Abläſſe; denn Uur von dieſen iſt, Eingangs der e⸗
dachten Mittheilung, die Rede, daher wohl auch lediglich dieſe 9e
meint ſein konnten, wenn * dann weiter unten um die eihe⸗
formel ſich fragte, 5„Um jene Gegenſtände mit den eſagten Ab
2 3u verſehen.“ Was (in der dort citirten 581 des Buches:
„Die Abläſſe“ neider, geſagt wird, bezieht ſich auch
ledigli auf die paã  ichen und Birgitten⸗Abläſſe; dann aber folgt
unmittelbar: dagegen 9¹ dies nich von den Dominikaner⸗ noch
auch von den Schmerzen-Roſenkränzen, welche nach der ihnen
eigenen Formel geweiht ſein müſſen, dieſe Entſcheidung kam von
der Congr Am Februar auf die Anfrage „einiger
Generalvicare von rankreich“ Der deelarationes Apr
1840 et Jan 1843 cComprehendatur tiam benedietio tum
naruml SEU rOSariorum Dominici. PP 1d Praedi-
Catorum, tum C  Onarumn. I Servorum Mariae
benedicuntur; ita Ut Sacerdotées. qui Superioribus praefatorum
Ordinum, vel immediate a Apostolica Sede facultatem impetrant
praememoratas COrOnasS benedicendi. V 8010 Crucis signo berficere
possint, (wie * die voreitirten Entſcheidungen von 1840 und
eben als hinreichend Tklärt hatten), N PIO aCtus valore
Ormula benedicetionis simulque aspersio 6U aꝗqua benedicta
O0mnino Sit adhibenda? Es läß  5 ſich nicht leugnen, daß dieſer
weifel der Generalvicare eine gewiſſe Berechtigung atte,
indem die II ihrer Eingabe Citirten Antworten der Congr. ddo
11 I 1840 I nner  985  ——8 1843, ebenſo wie die Anfragen,

allgemein, ohne irgend 3u diſtinguiren, lauteten; und auch bei
verſchiedenen anderen Coronen wir nennen das Roſen⸗
kränzlein der Paſſioniſten, von den hh Wunden, die kleine
Corone von der Unbefleckten Empfängniß Mariä, die engliſche
Corone 3u Ehren des Erzengels Michael wohl eine Voll
macht, aber ebenſowenig eine Formel gefordert iſt, wie für die
apoſtoliſchen und Birgitten⸗-Abläſſe der gewöhnlichen Roſenkränze.
Die Entſcheidung der ongr auf die Anfrage der ranz General⸗

vicare lautete (ddo Febr Pro COronis RoOSari!i et Septem
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Dolorum Servandam 6886 formulam; responsa ddo
11 Apr 1840 t Jan. 1843 0 comprehendant 7 de
quibus agitur 1 proposito dubio Welches iſt nun aber die Formel,
die der Bevollmächtigte zur ethe der Dominikaner—⸗ ſowie

Schmerzen⸗Roſenkränze 3u gebrauchen hat? Offenbar 0  e die
Congregation bei den orten: Servan dam 6886 formulam,

obgleich ſie ſich nicht näher ausgedrückt, keine beliebige, oder etwa
für eine einzelne Diöceſe geſtattete Formel Im Auge, ondern

eine bereits bekannte, beſtimmte und eigene, nämlich die, we  6 die
Dominikaner und Serviten zur Weihe ihrer Roſenkränze

chon ſeit Jahrhunderten, gebrauchen. Dieſe Formel, (die für beide
Roſenkränze ſehr ähnlich lautet), flegen die ern geda  Er zwei
Orden, ſie Jemanden die Vollmacht verleihen, den Gläubigen
ihre Roſenkränze zu weihen, Im betreffenden Büchlein ſchon meiſtens

mitzutheilen; und CS läßt ſich nicht zweifeln, daß, owie ihre
eigenen Ordenspatres an dieſelbe ich halten, und dieſe Weihegewalt
vom hl Stuhle ehen eigentlich ihnen, CUIII jure delegandi. ver.
liehen iſt, ſie den ébrau ihrer eigenen orme hiezu au von
allen Andern fordern, vorausſetzen, und erwarten, denen ſie, außer⸗
halb ihrer Orden, dieſe ihnen eigene Vollmacht mittheilen, ſeit ſie
hiezu vom tuhle ermächtigt ſind; denn ange war die ethe
der fraglichen zwei Roſenkränze ausſchließlich den beiden rden ſe
vorbehalten, denen ſie angehören. Noch 1726 hat Benediet XIII.,
als dem Dominikaner⸗Roſenkranze auch die gleichen Abläſſe ver
lieh, welche bis In der Birgitten⸗Roſenkranz erhalten atte,
nämlich die 100 Tage für jedes ater unſer und jede Ave bei
I Geſätzen, die Erklärung beigefügt: Ut ad ffectum Iuüuéerandi
Praedictas indulgentias COrOnd S6EU rOsarium fuerit Fratribus
Ordinis Praedicatorum de henedieéetum. Wenn nun aber, falls
en Roſenkranz von einem Dominikaner geweiht wird, dies
nach dem Im Orden beſtehenden ebrauche (de more), nämlich mit
der bei ihnen ſchon altüblichen Formel geſchi und geſche ſoll
ſo iſt wohl nicht abzuſehen, daß ein Nicht-Dominikaner, der vom
Orden dieſe Weihegewalt mitgetheilt erhält, ſich das de more
bezüglich der Weiheweiſe nich olle zu halten brauchen! Dasſelbe
gilt unfraglich auch hinſichtlich der ethe des Siehen merzen⸗
Roſenkranzes. elde ormeln findet man übrigens gegenwärtig
in ſehr vielen Büchern, Im eutſchen Ablaßwerke von
Schneider, iu ſeinem Manuale sacerdotum, Iun der HEditio typica
des Ituale Romanum. Ratisb Pustet 1884, AS 140* und 157*
ſowie im Benediétionale Romanum., Usgabe Puſtet 1884,
gleichfalls 140* und 157

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß die franz General
vicare Iu ihrer Anfrage die beigefügt hatten: „falls für die
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obige Ablaßweihe der Dominikaner⸗ und der Schmerzen⸗Roſen⸗
kränze eine orme gebrauchen ſei, ſo möge die Congregation
doch ſie, die Generalvicare, hievon dispenſiren“; die SaCra Congre-
gatio hat jedoch hierauf antworten zu ſollen erachtet: u0oa GAis—
pensationem IIOIH expedire. Daß für die Birgitten⸗
„Roſenkränze allerdings a u eine eigene Weihe⸗Formel“ Exiſtirt,
daß jedoch deren Anwendung weder gefordert noch nothwendig ＋

aher ieſelbe hier auch nicht mitgetheilt ird Man findet ſie m
der Hditio typica des RBituale BRomanum Ratisb Pustet 1884,

21555, ſowie um Benedietionale Rom d Pustet, Ratisb
1884, gleichfalls 215.3*

VII (Waſſerweihe 8  —4——  24 Sonntagen.) In der ote
inter dem onntag nach Neujahr El C5 Iim Linzer Directorium:
In O0mnibus Dominieis DeI Otu annulIII IN (CC Cathedr.,
Collegiat. et Parochialibus fit benedietio AaQuaE ◻-U COrnUu epistolae
vel V Sacristia Es räg ſich ſt dieſe Vorſchrift des
Miſſals, an allen Sonntagen Waſſer weihen, präceptiv?
bll nach dieſer ethe er geweihtes Waſſ nich mehr gebraucht
werden, oder Oll durch die Rubrik uLr die geziemende Reinhaltung
des Wei mehr geſichert werden?

Das Münſt. „Paſt.⸗Blatt“ gibt folgende Antwort ad
Während das Miſſal einfach ſagt, was die dominica behu Seg
nung des Weihwaſſer geſchehen müſſe und dann den Ritus der
Ausſpendung Im einzelnen angibt, hat das Caeremon. Ppise

1I1. „Aqua henedieta singulis saltem hebdomadis
renovetur“., und chreibt das Rit ROm vor, wie die Segnung
diebus dominicis 6t quandocumque ODUS fuerit vollzogen werden
müſſe Demgemäß kommen die Autoren darin überein, daß die
orſchri präceptiv ſei, wie 10 auch die Rubrik des Miſſals
nach ausdrücklicher Erklärung der vom Juli
1876 quoa repetitionem Antiphonae 77)  Sberges me vel „Vidi
aquam“ präceptiv iſt De EL begründet leſe Vorſchrift ſo tum
ad EVitandam aceilem ejus COrruptionem 6t (COmmixtionem CU  —

sordibus. tum 05 mysterium sacramenti Baptismatis. cuſus
memoriam juxta aucCtOres cClesia singulis dominiéis OVare
intendit Das Miſſe bezeichnet Unter 17dO 20 faciendam III
benedietam ausdrücklich die Ausnahmen von dieſer Vorſchrift,
eS angibt, daß auf Oſtern und Pfingſten dort, wo enn Taufbrunnen
iſt, das daſelb Am Tage vorher geſegnete Waſſ gebraucht werden
0 ad 2 Die Antwort liegt ſchon Im Geſagten. In Ueber⸗
einſtimmung damit und zur weiteren Bekräftigung ſchreibt Hart

Im Repertorium 107, II * Zum Behufe der Segnung
Qt der Kirchendiener Samstage die Gefäße, welche das eih

waſſer enthalten, ( die tragbaren, als die eſtſtehenden vom


